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Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.

Gauleitnng Baden.
Amt für Volkswohlfahrt . Karlsruhe , den 27 . Juni 1938 .
Abtl . I Organisation . Baumeifterstratze 8.
Zeichen Fr .
Schadenverhütung .

An den
Badischen Landesfeuerwehr -Verband
z. HS . des Herrn Branddir . Müller

. Heidelberg
Hauptstraße 73 .

Vetr . Schadenverhütung .
Aktion „ Verhütet Waldbrände ".

Wie Ihnen bereits durch die Presse bekannt sein dürfte , wird
am 1 . Juli ds . Js . von der NS -Volkswohlfahrt „Schaöenver-
hütung " die Ausklärungsaktion „Verhütet Waldbrände " einge¬
leitet . Die Aktion wird auf Veranlassung des Reichsforstmei¬
sters im Einvernehmen mit dem Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda durchgesührt.

Hauptträger der Aktion sind die NS -Volkswohlfahrt , das
Reichsforstamt und der Reichsnährstand , Abteilung Forsten . Die
Aktion „Verhütet Waldbrände " soll dem deutschen Volke ein¬
dringlich zeigen, welche unermeßlichen Werte jährlich durch
Waldbrände vernichtet werden . Es ist Aufgabe der NSV , das
deutsche Volk zur Erhaltung und Pflege unseres Waldes zu er¬
ziehen.

Die in der Anlage beigefügten Richtlinien geben Ihnen
näheren Aufschluß über Zweck und Ziel der Aktion „Verhütet
Waldbrände " . Ich bitte Sie , Ihre untergeordneten Dienststellen
von obenerwähnter Aktion zu verständigen und zu veranlassen,

daß auch diese Aktion von Ihren Dienststellen gefördert und un¬
terstützt wird .

Von dem von Ihnen Veranlaßten wollen Sie mir durch
Uebersendung von Abschriften Kenntnis geben .

Heil Hitler !
I . A . : gez. Frick , Abteilungsleiter .

1 Anlage .
Richtlinie «.

Zweck und Ziel der Aktion.
Die Aktion „Verhütet Waldbrände " will dem ganzen deut¬

schen Volk eindringlich zeigen, welche ungeheuren Werte all¬
jährlich dem Volksganzen durch Waldbrände verloren gehen.
Sie will durch Hinweis auf die Ursache der Waldbrände , auf
vorsichtiges Umgehen mit Feuer im Walde und auf das Verhal¬
ten jedes einzelnen bei ansgebrochenem Waldbrände , sowie durch
Belehrung und Verordnungen aufklärend wirken. Der deutsche
Wald bedeckt annähernd der Grundfläche Deutschlands . Der
Wert der 12,6 Millionen Hektar mit dem darauf stockenden Holz
beläuft sich auf etwa 19 Milliarden Reichsmark. Bei Erhaltung
aller Bestände kann mit den jährlich entfallenden rund SO Mil¬
lionen Quadratmetern Brenn - und Nutzholz der Holzbedarf der
deutschen Wirtschaft voll gedeckt werden , lieber 300 000 Wald¬
arbeitern ermöglicht die Waldarbett ein Einkommen von mehr
als einer halben Milliarde Reichsmark an Lohn und Gehältern .

aller Brände im Wald entstehen durch fahrlässige und leicht¬
fertige Waldbesuche , während ^ auf böswillige Brandstiftung ,
Blitzschlag und Funkenflug zurückzuführen ist .

Es muß gelingen , das deutsche Volk in seiner Gesamtheit zu
erziehen, durch Verantwortungsbewutztsein an der Erhaltung
des Waldbcstandes zur Vermehrung des deutschen Volksgutes
beizutragen .

haben die Merce0es - 0enr -.Mev -. feuerwekrkakrreuge mit ihren vorbildlichen kinrlchtungen in aller
Welt berühmt gemacht , vie krfahrungen vieler Zakrrelinte geben die unbedingte Sewäkr , daü
M.- o .- M.- feuerlvehrfakrreuge hinsichtlich ZiveckmäSigkeit , Leistungsfähigkeit und Sicherheit allen
ftnforderungen entsprechen. Unter Programm : Automobile feuerlpriken und vrekteitern , feuer -
ivekrautomobllesller ^ rt, trag- und kakrbareMotorkeuersprinenLustschaum - 6übelspriken,Laketten -
leitern , Montageleitern , Hakenleitern , Schiebeleitern , sämtliche Lustschukgerate und Ausrüstungen
für Leuerwehren .
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Träger der Aktion .
Gemeinsame Träger der Aktion sind : 1 . NSDAP -Reichs-

leitung , Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung „Schadenver¬
hütung "

, 2 . das Reichsforstamt und 3 . der Reichsnährstand , Ab¬
teilung Forsten .
Kreis -Ausschuß.

Die Sachbearbeiter für Schabenverhütung setzen sich mit den
zuständigen Dienststellen Ihres Kreisgebietes des Reichsforst¬
amtes , des Reichsnährstandes und der SA , SS , NSKK sowie
Technische Nothilfe zwecks Besprechung und Vereinbarung der
in ihrem Kreisgebiet notwendigen Maßnahmen in Verbindung .
Einsatz.

Die allgemeine Aufklärung soll im gesamten Reich durchge -
führt werden , dagegen in solchen Gebieten in verstärktem Matze
lwie Einsatz von Waldstreifen) , in denen zu bestimmten Zeiten
eine erhöhte Walöbrandgefahr gegeben ist. Die Waldstreifen
werden gebildet aus Angehörigen der NS -Formationen , wie
SA , SS , NSKK . Die verantwortliche Leitung des Streifen¬
dienstes innerhalb des Forstes übernehmen die Forstämter .

Ausklärungsmatzuahme «.
Rundfunk .

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt hat bei der Reichssende -
leitung veranlaßt , daß am Freitag einer jeden Woche sowie vor
den Feiertagen ( z. V . Pfingsten ) eindringliche Großwarnungen
durchgegeben werden unter Berücksichtigung des verstärkten
Ausflugsverkehrs . Ebenso werden Hörspiele vom Deutschland-
sender gebracht . Weiterhin wurde dafür gesorgt, daß die Reichs-
sendeleitung Stuttgart laufend Durchsagen, Hörspiele u . a„ die
auf die erhöhte Walöbrandgefahr und die Folgen der Wald¬
brände Hinweisen , wiedergeben.
Film .

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt läßt einen Kurztonfilm
von ca . 100 m Länge Herstellen , der die Waldbrandfrage in er¬
zieherischer und aüfklärender Form behandelt.
Schallplatte « .

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt stellte eine Schallplatte
mit einem Diapositiv her, die als Auflage von den Lichtspiel¬
theatern gebracht wird . Die Schallplatten und Diapositive ge¬
langten am 18. 6 . 36 an die Lichtspieltheater direkt zum Versand.
Insgesamt wurden ca. 3000 Schallplatten und Dias ausgegeben.
Die Termine für die Wiedergabe durch die Lichtspieltheater wer¬
den noch vom Reichsministerium für Volksaufkläruna und Pro¬
paganda festgesetzt und gehen den Lichtspieltheatern mit den
Schallplatten zu . Es wird Ausgabe des zuständigen Sachbearbei¬
ters sein , die Lichtspieltheater zu veranlassen , die Schallplatte
auch außer der festgesetzten Zeit zu bringen . Der Ortsgruppen¬
sachbearbeiter beobachtet die Wiedergabe der Schallplatte mit
Dia .
Plakate .

Vom Hauptamt für Volkswohlfahrt wird weiter ein Plakat
hergestellt, das auf die Waldbrandgefahren hinweist. Die Lan¬
desbauernschaften erhalten insgesamt ca . 300 000 Plakate zur
Verteilung an ihre Kreis - und Ortsbauernschaften . Die An¬
bringung der Plakate soll bis zum 1 . Juli 1936 in besonders ge¬
fährdeten und waldreichen Gegenden an gut sichtbaren Stellen ,
wie Forsthäuser , Ausflugsbahnhöfen usw. und gegebenenfalls am
Eingang des Waldes dürchgeführt sein . Eine Verschandelung
der Gegend und Beeinträchtigung der Naturschönheiten bars
durch die Plakatierung nicht eintreten .
Borträge .

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt stellt einen Vortrag (ca .
20 Minuten ) mit Bildband (60—60 Bildern ) her , der im Rahmen
des bekannten Vortragsdienstes gebracht werden muß . Ganz be¬
sonders sind zu erfassen : Schulen , HI , Arbeitsdienst , Teno und
Luftschutz . Der Versand der Vorträge und Bildbänder erfolgt
mit gleicher Post.
Presse .

Die Tages - und Fachpresse wird vom Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt über die Gauamtsleitnng und Landesstellen laufend
mit Artikeln versehen.

Beschluß.
An die Herren Kommandanten zur Kenntnisnahme .

Auf den hier zum Abdruck gebrachten Aufsatz
„Wald ist Volksgut ! darum : Helft Brände verhüten !"

wolle die Mannschaft besonders hingewiesen werden : jeder ein¬
zelne Wehrmann ist verpflichtet, in seinem Bekanntenkreise die
Angelegenheit zu fördern und durch Warnung zu unterstützen.

Heidelberg , den 4. Juli 1935 .
Badischer Lanbesfeuerwehr - Verband .

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .

Veirsniilinsvkung !
Spätjahrskurse an der Feuerwehrfachschule betr .

Am 22. September ös . Js . beginnen an der Feuerwehrfach¬
schule Schwetzingen die diesjährigen Spätjahrskurse .

Dieselben finden wie folgt statt:
I » Stadtkurs vom 22 . September bis 5 . Oktober 1935
II . 1 . Lanökurs vom 6 . Oktober bis 16 . Oktober 1935
III . 2 . Landkurs vom 16. Oktober bis 26 . Oktober 1935

Sämtliche Wehrangehörigen , welche an den Spätjahrskur¬
sen teilnehmen wollen, haben sich bis spätestens 1. August bei
ihrem zuständigen Kreisfeuerwehrführer anzumelden . Bei der
Anmeldung ist anzugeben : Beruf , Heimatwehr , Dienstgrad und
Geburtsdatum .

Alle z . Zt . kommissarisch ernannten Wehrfüh¬
rer , welche die Feuerwehrfachschule Schwetzingen noch nicht be¬
sucht haben, sind zur Anmeldung verpflichtet . Ferner
müssen alle, welche bei den Frühjahrskursen nicht berücksichtigt
werden konnten , sich erneut anmelden.

Heidelberg , den 10 . Juli 1936 .
Bad . Landesfeuerwehrverband

Der Präsident :
gez. Müller , Branddirektor .

kvlcsimlinsvlkung !
32 . Landesfeuerwehrtag in Villingen betr.

Samstag , den 31. August und Sonntag , den 1 . September
ds . Js . findet der 3 2. Badische Landesfenerwehrtag
in Villingen statt.

Dieser Tag mutz eine Kundgebung aller badischen Wehren
werden , wobei dieselben den Behörden und der Öffentlichkeit
gegenüber Zeugnis ablegen wollen , daß auch die Feuerwehren
gewillt sind in straffer Disziplin und Ordnung ihre ihnen zuge¬
wiesenen Ansgaben voll und ganz zu erfüllen .

Ich ordne daher an :
Der Bad . Landesfeuerwehrtag ist eine dienst¬

liche Angelegenheit , bei welcher neben der Tagung , der
Landesfeuerwehrappell stattsindet. Anßerdem soll den einzelnen
Wehren Gelegenheit geboten werden » sich gegenseitig in edlem
We ttkampse zn messen, wobei sie Zeugnis ablege « sollen von
ihrem Können und ihren Leistungen.

Wehren aus der näheren Umgebung Billimgens . die wohl in
größerer Stärke austreten , mögen sich an den Wettkämpfen
für Löschzüge und solche Wehre« , die aus größerer Ent¬
fernung nur mit einer kleinen Mannschastszahl antrete « , an den
Wettkämpfen für Gruppen beteiligen .

Die kampfbereite » Wehren haben sich bis spätestens
1 . August namentlich bei der Geschäftsstelle des Landesver¬
bandes zu melde « .

Für die Wettkämpfe stehen de« Wehren die Geräte der Bil -
linger Wehr zur Verfügung .

Die für die Durchführung der Tagung notwendigen Bestim¬
mungen werden aus dem Dienstwege den Wehre « noch bekannt
gegeben .

Bad . Landesfeuerwehrverband .
Der Präsident :
gez . Müller .
Brandirektor .

Besondere Bestimmungen für die Wettkämpfe .
1 . Zur Beurteilung der einzelnen Leistungen werden zwei

T r e i e r a u s sch ü s s e berufen : diese versammeln sich Sams¬
tag , den 31 . August, vormittags 11 Uhr , aus dem Kampfplatz, um
die am Samstag und Sonntag öurchzuführenden Arbeiten zu
besprechen .

2 . Zur Beurteilung der Leistungen ist bestimmend:
a ) Vollständige ordnungsgemäß « Ausrüstung u. Kleidung,
si ) Diszipliniertes und straffes Auftreten jedes einzelnen

Mannes , der Gruppe oder des Löschzuges ,
o) Laute energische Abgabe und den Uebungsvorschriften

des Bad . Landesfeuerwehrverbandes entsprechend«
Kommandos , sowie rasche ordnungsgemäße Durchfüh¬
rung derselben. Die abgeänderten Uebungsvorschriften
gehen den sich meldenden Wehren noch zu .

3 . Die Gruppe besteht aus : 1 Obmann und 10 Mann . Je
nach Erfordernis des Gerätes wird die Bedienungsmannschaft
hierfür aus diesen 10 Mann vom Obmann zufammengestellt. Bei
Leibesübungen und Fußdienst stehen die 10 Mann unter dem
Kommando des Obmannes .

4 . Ter Löschzug besteht aus : 1 Löschzugiührer, 2 Abtec -
lungsiührer , 3 Obmänner und 24 Mann , und zwar :

Eine Schiebeleiter , 1 Obmann und 8 Mann .
Eine mech . Leiter . 1 Obmann und 10 Mann .
Ein Hydrantenwagen , 1 Obmann und 6 Mann .

.4 . Hebungen der Gruppe .
1 . Leibesübung :

1 Obm. u . 10 Mann bei vorziigl. Leistung Höchstpunktzahl 11
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2 . Fußöienst :
1 Obm . u . 8 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl 9

8 . Schiebeleiter :
1 Obm . u . 8 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl g

4 . Mech. Leiter :
1 Obm . u . 10 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl 11

6 . Hydrantenwagen :
1 Obm . u . 6 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl 7

0 . Rettungsleine :
1 Obm . u . 10 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl 11

7 . Alarmübung : 2 Mann bei vorzügl . Leistung Höchstpunktzahl 2
8 . Wertung des An - und Abmarsches , Haltung der Truppe , Ruhe
und Ordnung , Befehlgebung des Obmannes , Gesamteindruck und
Eignung sowie Ausrüstung bei vorzügl . Leistung Höchstpunkt¬
zahl 7 . Die Hebungen 1 , 2 , 3 , 6 , 7 , sowie Punkt 8 sind wer-
mngspflichtig , von der Hebung 4 und 6 kann eine Hebung ge¬
wählt werden . Bei vorzügl . Leistung ist die Höchstpunktzahl 58.

B ) Hebungen eines Löschznges.
1 . Leibesübungen : 1 Wehrführer , 5 Unterführer und 24 Mann

bei vorzüglicher Leistung 30 Punkte
2 . Fußöienst : wie Nr . 1 bei vorzügl . Leistung 30 Punkte
8 . Schiebeleiter : 1 Obmann und 8 Mann bei vorzüglicher

Leistung 0 Punkte
4 . Mechan. Leiter : 1 Obmann und 10 Mann bei vorzüglicher

Leistung 11 Punkte
5 . Hydrantenwagen : 1 Obmann und 6 Mann bei vorzüglicher

Leistung 7 Punkte
6. Löschangriff nach Kommando: 1 Wehrführer , 5 Unterführer

und 25 Mann bei vorzüglicher Leistung 30 Punkte
7 . Löschangriff als Alarm : wie bei 6 30 Punkte
8 . Wertung des An- und Abmarsches , Haltung der Mannschaft,

Ruhe und Ordnung , Befehlsabgabe , Gesamteindruck und Eig¬
nung sowie Ausrüstung bei vorzügl . Leistung 10 Punkte .

Die Uebungen 3 , 4 und 5 sowie Punkt 8 sind wertungs¬
pflichtig . Von den Uebungen 1 , 2, 6 und 7 müssen zwei Uebun¬
gen ausgewählt werden , bei vorzüglicher Leistung ist die Höchst¬
punktzahl 97 .
Besondere Bestimmungen für die Durchführung - er Uebungen .

1 . Bei den Uebungen, auch bei den Leibesübungen , tritt der
» Führer und die Mannschaft in voller Ausrüstung an und

sind sämtliche Uebungen nach den Uebungsvorschriften des
Bad . Landesfeuerwehrverbandes durchzuführen.
2 . Leibesübungen .

Nach dem Antreten der Gruppe und erfolgter Meldung bei
dem Uebungsausschusi werden 2 Uebungen nach Wahl aus den
Uebungsvorschriften (siehe Heft Nr . 12 der kleinen Uebungs -
hefte ) durchgeführt. Diese Uebungen können auch mit Gas¬
masken vorgeführt werden.
3 . Fußdienst .

Die Hebung erfolgt nach den Uebungsvorschriften (siehe Heft
Nr . 1 der kleinen Uebungsheftej . Es werden nach Wahl Bewe¬
gung in der Gruppe , der Linie und der Reihenmarsch durchge¬
führt . Die Formationsänderungen sind dem Führer überlas¬
sen . Uebungsdauer höchstens 3 Minuten .

4 . Schiebeleiter .
Marsch mit der Leiter , Auf- und Anstellen , Besteigen der¬

selben und Rückzug .
5 . Mechanische Leiter .

Marschbewegung, Ausrichten und Anstellen der Leiter an
einen vom Uebungsabnehmenden bestimmten Punkt , Besteigen
der Leiter und Rückzug .
6 . Hydrantenwagen .

Auslegen einer Schlauchleitung mit 3 Schlauchlängen, An¬
legen des Strahlrohrs , Anschlüßen an einen markierten Hy¬
dranten und Rückzug .
7 . Rettungsleine .

Wickeln der Rettungsleine möglichst als Storchennest und
horizontales Auswerfen der Leine : hierbei wird bei der Be¬
wertung die Wurfweite berücksichtigt . Ferner Hochziehen eines
Strahlrohres .
8. Alarmübung
in vier Gruppen , von jeder kämpfenden Wehr 2 Mann pro
Gruppe . Etwa 20 Meter vom Hydranten befindet sich ein Klei¬
derständer , auf dem die an der - Hebung beteiligten Mann¬
schaften ihre Uniformröcke, Helm , Gurte und Beil abliegen .
Die Mannschaft tritt alsdann an einer vom Uebungsabneh¬
menden zu bezeichnenden Stelle an . Aus das Alarmzeichen ei¬
len die Üebenden zu den Kleiderständern , ziehen ihre Uniform
und Ausrüstungen ordnungsgemäß an (sämtliche Knöpfe
zu , Gurte richtig geschnallt , Helm , Kinnriemen ) , erfassen die in
Knoten bei den Kleiderständern gelagerten Schläuche und das
Strahlrohr . Jede Gruppe legt eine Leitung von 2 Schlauch¬
längen . Eilen vom Hydranten nach den Holzrahmen . Dort
muß zunächst der hinter dem Rahmen liegende, gefüllte
Sandsack durch den Rahmen herausgetragen werden , alsdann
ergreifen die 2 Mann das Strahlrohr und geben dem am Hy¬
dranten stehenden Mann ein Ziehen zum Wassergeben .
Uebuug 8 - es Löschzuges.

Ein - und Ausmarsch an den Geräten . Bewegung mit den
Geräten . Nach Auftragserteilung durch den Abnehmenden er¬
folgt der Einzeleinsatz der Geräte zum Löfchangrifs durch den
Wehrführer . Der Rückzug erfolgt mit den Geräten gleichzeitig.
Es wird besonders bei der Beurteilung darauf geachtet , daß
bei allen Ausführungen an den Geräten die Kommandos nach
den Uebungsvorschriften erfolgen.
Uebuug 7 - es LSschzuges.

Der Wehrführer gibt den Abteilungsführern den Befehl
zum Angriff , diese setzen die Geräte gleichzeitig ein, die Kom¬
mandos erfolgen durch die Obleute . Im übrigen gilt das bei
Uebung 6 Gesagte.

Die Ergebnisse der Wettkämpfe werden während der Dau¬
er der Kämpfe am Uebungsplatze von den mit der Berechnung
Beauftragten ausgewertet , sodatz es möglich sein wird , diese Er¬
gebnisse beim Appell bekannt zu geben.

Die Mindestpnnktzahl beträgt a) bei den Gruppenübungen
40 , b ) bei den Löschzugübungen 60 Punkte .

Die einzelnen Wehren erhalten Diplome , welche ihnen
einige Tage nach dem Wettkampf von der Geschäftsstelle des
Landesverbandes zugesandt werden .

) ^2. kacikcker

6̂U6s>VeKl-l0g
' inVillmgen ui, ».

) I . Xuc;. dis2. 8ept.IY^

Für de« 32 . Badischen
Landesfeuerwehrtag . der
bekanntlich in de« Tagen vom
81 . August bis 2. September 1935
in der altehrwürdigen Schwarz¬
waldstadt Villiuge « stattsin-
den wird , wurde folgendes

Tagungsprogramm
ausgestellt :
Freitag . 38. Angust 1S35.

Uhr abends : Fackelzug
mit Zapfenstreich und Kon¬
zert auf dem Festplatz.

Samstag , 31 . August 1835 .
18 Uhr vorm . Tagung des
Landesausschufles (Altes
Rathaus ) .
12 Uhr mittags Kranznieder -
legung auf dem Friedhof .
4 bis 8 Uhr nachm . Wett¬
kämpfe (Benediktinertnrn -
platz) .
8 Uhr abends Kameradschasts-
abeud mit Ehrung ( Ton¬
halle ) .

Bei eintreteuder Dunkelheit
Illumination .

Sonntag , 1 . September 1835 .
6 Uhr früh Wecken «ud Ständchen .
8 Uhr vorm . Gottesdienste (Münster und Evang . Kirche ) .
8 Uhr Landestagung (Tonhalle ) .
8 bis 12 Uhr Wettkämpfe (Benediktinertnrnplatz ) .
12Uhr mittags Historische Probe (Alte Sparkaffe ) .
2 Uhr nachm . Appell , Vorbeimarsch und Bekanntgabe der

Wettkampfergebniffe (Benediktinerturnplatz ) .
Uhr abends „Großes Prachtsenerwerk " (Feftplatz ) .

Montag , 2. September 1835 .
8 Uhr vorm . Besichtigung des Kneippbades .
Höhensahrten nach - er Änra Hohenzoller «.
2 Uhr nachmittags Kinderfest.
Für jeden badische » Feuerwehrmann lautet die Parole :

ans znm Landesseuerwehrtag in Billingen , ans zur Tagung der
Volksverbundenheit und Kameradschaft!

4. Augpst 1835 : 75jähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Bonndors .

4 . Angnft 1835 : 75jähriges Jubiläum verbunden mit Kreis¬
tagung in Emmendingen .

11 . Angnft 1835 : öOjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuer¬
wehr Walldürn .

18 . Angnft 1835 : 75jähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Wolfach , verbunden mit dem Delegtertentag des Kreises 6.
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VI Ottsnlrung
Am Sonntag , den 18 . August ö s . As ., findet inW o lfach der diesjährige Kreisseuerwehrtag statt. Die Tages¬ordnung ist untenstehend bekannt gegeben.Mit dieser Tagung ist das 76jährige Bestehen der Freiwil¬ligen Feuerwehr Wolfach verbunden .

Die Tagung beginnt vormittags präzis S Uhr im Rathaussaal.Borher findet «m Uhr eine Sitzung des Kreisausschufses statt.Der Kreisausschuß ladet die Freiwilligen Feuerwehren desKreises VI Offenburg zur Tagung wie auch zur Veranstaltungder Wolfacher Wehr kameradschaftlichst ein mit der Bitte , daßdie Herren Wehrführer wie auch die Stellvertreter sich zur Ta¬gung bestimmt einfinden und daß an dem am Nachmittag statt -fludenden Kreiswehrappell die Wehren vollzählig erscheinenwollen.
Bezüglich der Teilnahme der Wehren am Kreisfeuerwehr¬tag sei gesagt , daß es Pflicht ist, daß jede Kreiswehr sich unbe¬dingt an dem Kreisfeuerwehrtaa beteiligt .Wegen des Stimmrechtes sei angefügt , daß auf je 60 Wehr¬leute ein Abgeordneter mit je einer Stimme bis zu einer Höchst -zahl von 3 Abgeordneten mit - je einer Stimme entfallen.
Stimmberechtigte Abgeordnete sind in erster Linie die Wehr-tührer . Als Abgeordnete dürfen nur Offiziere oder Obleute

entsandt werden . Nach Beginn der Tagung (Punkt 9 Uhr ) wer¬den die Saaltüren geschlossen.
Mit kameradschaftl . Gruß !

Gustav Baumstark , Franz Müller ,
Kreisfeuerwehrführer . Kreisadjutant .

Tagesordnung:
1 . Begrüßung und feierliche Einführung des Kreisfeuerwehr¬tages,
2 . Feststellung der Gegenwartsliste (die Bezirksbrandmeistermelden die vertretenen Wehren und die Zahl der Abgeord¬neten) ,
3 . Bericht des Kreiswehrführers ,
1 . Rechenschaftsbericht ,
6 . Festsetzung des Kreisbeitrages ,
6 . Landesfeuerwehrtag Villingen ,7 . Feuerwehrfachschule Schwetzingen ,8. Wahl des nächsten Tagungsortes ,9. Anträge von Wehren (es kommen nur Anträge zur Behand¬

lung , die rechtzeitig bis zum 1 . August, siehe Ziff . 123 des
Führerbefehls , beim Kreisfeuerwehrführer eingeangen sind ) ,10 . Berschiedenes . Anregungen, Aussprache.

Knvissbgvonünvisnisgung i>vs IX, XnsisGvusnH«ssskii*HssvnksiArI«s
venbunllsn mit SVZ3ki »iigen Tlißlungsßesl «len keuen «,vki » Zlveskviim
. Am Samstag , den 22. 6, 1936 , um 17N Uhr , trat die Wehrsäst vollzählig zur Totenehrung auf dem Friedhof an. DerWehrführer Phil . Hamm ann gedachte in kernigen Wortender verstorbenen Kameraden und der im Felde gebliebenen Op¬fer des Weltkrieges . Der Spielmannszug ließ das Lied vomguten Kameraden ertönen , während die anwesenden Kameradenim stillen Gedenken im Geiste bei den verlebten Kameraden weil¬ten . Es war eine kurze aber eindrucksvolle Feier .Gegen 20 Uhr formierte sich auf der Schlotzstraße ein kleinerFestzug , der nach Einholung der Fest- und Ehrenjungfrauen

sich durch verschiedene Ortsstraßen bewegte. Auf dem Festplatzeeingetroffen ging ein wohlgelungenes Festbankett vor sich . Wehr¬führer Hammann konnte in seiner Begrüßungsansprache beson¬ders den Kreisfeuerwehrführer des Kreises Mannheim , HerrnBranddirektor Agricola , Ladenburg , und dessen AdjutantenHerrn Körner , Ladenburg, begrüßen . Ferner waren erschie¬nen Herr Bürgermeister Engel , Ilvesheim , und die übrigenHerren der Gemeindeverwaltung , sowie Herr Käfer , Orts¬gruppenleiter der NSDAP Ilvesheim und die noch unter unsweilenden Gründer der Wehr. Außerdem konnte der Rednereine stattliche Anzahl Volksgenossen bei unserem Festbankettbegrüßen . Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte derJlvesheimer Feuerwehr wurden die noch lebenden 6 Gründerder Wehr, nämlich Josef Keil , Leonhard Stein , Michael
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Hildebrand , Georg Schmelcher und Sebastian Schmel¬
cher unter Ueberreichung eines künstlerisch ausgeführten Di¬
ploms zu Ehrenmitgliedern ernannt . Die Festdame FräuleinAnna Joachim sprach einen sinnvollen Prolog und über¬
reichte anschließend für das Banner der Wehr eine Fahnen¬
schleife .

Seit der Gründung der Wehr standen als Kommandanten
an ihrer Spitze

von 1881—1883 Kamerad Georg Althaus ,
von 1883—1885 Kamerad Josef Keil ,
von 1886—1892 Kamerad Peter Schmelcher ,
von 1892—1912 Kamerad Georg Bischofs ,von 1912—1923 Kamerad Jean Lohnert und
seit 1923 Kamerad Philipp Hammann .

Kreisfeuerwehrführer Agricola , Ladenburg , gab seiner
Freude durch beredte Worte Ausdruck und Bürgermeister En¬
gel , Ilvesheim , wies auf die besondere Bedeutung unserer Ver¬
anstaltung hin . Schließlich benutzten noch die Kameraden der
Wehr die Gelegenheit , ihrem Wehrführer Hammann ihre Dank¬
barkeit und Treue zu bekunden, indem sie ihm aus Anlaß seiner
12jährigen Wehrführerzeit durch Adjutanten Feuerstein ei¬
nen prächtigen Eßkorb überreichen ließen. Der Turnerbunö
„Jahn " Mannheim -Seckenheim erfreute die Anwesenden mit
exakt vorgeführten Volkstänzen der Damenabteilung . Die bei¬
den Gesangvereine des Ortes trugen einige ihrer Lieder vor .
Der Rest des Tages verlief bei gemütlichem Beisammensein.

Mit Wecken und Kirchgang wurde der Festsonntag eingelei¬
tet. Während des ganzen Vormittags trafen die Abordnungen
der auswärtigen Feuerwehren ein , die Gelegenheit hatten , das
Schloß und andere Sehenswürdigkeiten zu besichtigen . Inzwi¬
schen fand ans dem Rathaus eine K r e i s a u s s ch u ß s i tz u n g
statt , der sich die Kreisabgeordnete ntagung im kath .
Vcreinshaus anschlotz. Alle Wehren des IX . bad . Kreisfeuer¬
wehrverbandes Mannheim waren vertreten . Kreisseuerwehr -
ftthrer Agricola konnte als Vertreter der Staatsbehörde Land¬
rat Dr . Besen beckh begrüßen , ferner die Kreisfeuerlösch-
inspektorcn Apfel (Heppenheim) und Werner (Nierstein )
vom Hessischen Landesseuerwehrverband . Durch Handschlag
wurden die vor kurzem ernannten Bezirksbrandmeister Wild
(Weinheim) und Völker (Schwetzingen ) verpflichtet. Der
Kreisfeuerwehrsührer erstattete sodann Bericht über das Ge¬
schäftsjahr. Er widmete den verstorbenen Kommandanten ei¬
nen ehrenden Nachruf. Die Prüfung an der Feuerwehrfach -
schnle in Schwetzingen haben bis jetzt 18 Mann aus dem Kreis¬
gebiet bestanden. Es wäre zu wünschen , daß möglichst alle Orts¬
wehren die Gelegenheit mahrnehmen , ihren Führernachwuchs
an einem der nächsten Lehrgänge teilnehmen zu lassen . Tie Aus¬
bildung des Einheitsfeuerwehrmannes erfuhr in den lebten
Jahren eine weitere bemerkenswerte Förderung .

Bei sämtlichen Wehren ist die Neuorganisation durchgeführt
und ihre Stärke durch den Präsidenten des Badischen Landes¬
feuerwehrverbandes festgesetzt. Ter Redner dankte den Kame¬
raden und äußerte sich kurz über die in Singen abgehaltene
Landesausschußsitzung. Es ist besonders darauf hingewiesen
worden , daß die Wehren bei der Neubeschaffung von Unisorm -
und Ausrüstungsstücken Zurückhaltung üben möchten , bis die
einheitliche Bekleidungsvorschrift endgültig festgelegt ist. Ueber
die Durchführung des Führerprinzips bei den Feuerwehren
wird demnächst ein Erlaß herauskommen,- auf jeden Fall gibt
es dann keine Wahlen mehr, sondern die Ernennungen erfolgen
durch die Bezirks - , Kreis - oder Landesführer und bedürfen der
Bestätigung durch den Landrat .
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Die beiden letzten Kreisabgeordnetentage haben in Ketsch und
Ilvesheim , also in den Bezirken Schwetzingen und Mannheim ,
stattgefunden . Es kommt nun der Bezirk Weinheim zum Zug.

Als Vorort für die nächste Tagung 1937 wurde Großsachsen
bestimmt, während der nächste Kreisverbandstag 1936 in Plank -
stadt abgehalten wird.

Nach kurzer Aussprache erfolgte der Einmarsch des Kreis¬
banners . Den Abschluß des Tages bildete die Ehrung ver¬
dienter Feuerwehrkameraden , die seit langen Jah¬
ren im Dienste der Allgemeinheit stehen . Landrat Dr . Besen -
beckh überreichte den Kameraden Anton Matt , Georg Metz¬
ler und Karl Müller das Ehrenzeichen für 25jährige Dienst¬
zeit und brachte gleichzeitia die Glückwünsche der badischen Re¬
gierung zum Ausdruck. Namens der Gemeinde übermittelte
Bürgermeister Engel die Auszeichnung für 20jähriqe Dienst¬
zeit den Kameraden Heinrich Wagner und Georg Metz , bas
Diplom für 12jährige Dienstzeit den Kameraden Wilhelm Mül -
l e r und Ferdinand Seitz . Das Deuschlandlied und das Horst -
Wessel-Lied beendeten die feierliche Handlung .

Nun begann die Hebung der Jlvesheimer Wehr ,
die gemeinsam mit den Kameraden aus Mannheim - Seckenheim
und aus Ladenburg durchgeführt wurde . Der Einschlag von
Fliegerbrand - und Rauchbomben in der Blindenanstalt , dem
früheren Hundheimschen Schloß , hatte dort ein Großseuer und
vielen Schaden verursacht. Das war der angenommene Grund¬
gedanke der Uebung. Während mit dem Rettungsschlauch (La -
denburgj die Insassen der Anstalt , in der Hauptsache blinde Kin¬
der, durch ein Fenster in Sicherheit gebracht wurden , ging der
Angriff auf das Uebungsobjekt von allen Seiten ans vor sich .
Durch die Mitwirkung der Laöenburger Motorspritze wurde der
Eindruck des Gezeigten noch vervollkommnet. Die vom Kreis¬
feuerwehrführer Agricola abgegebene Kritik war anerkennend,'
die beteiligten Mannschaften haben schnell und ruhig gearbeitet .
Einige kleine Beanstandungen fallen dabei wenig ins Gewicht .

Eine lehrreiche Unterhaltung für die zahlreichen Zuschauer

In den Satzungen der Feuerwehren sind neben vielen an¬
deren Bestimmungen auch die Pflichten enthalten , die der deut¬
sche Volksgenosse bei Eintritt in die Freiw . Feuerwehr auf sich
nehmen muß . Eine der größten dieser Pflichten ist neben dem
Gehorsam die Kameradschaft . Es ist im allgemeinen üblich , daß
in den Wintermonaten , wenn der Außendienst eingeschränkt ist ,
zum mindesten ein Kameradschaftsabend abgehalten wird . Bei
diesem Kameradschaftsabende sollen die Mitglieder sich einander
näher kommen , sollen sich kennen lernep und sich gegenseitig auch
einmal über ihre eigenen Verhältnisse aussprechcn. Sie sollen
die Kameradschaft pflegen . Was ist eigentlich Kameradschaft ?
Ueberall , wo man sich heute irgendwo und irgendwie zusammen-
geschlvsscn hat , Hort mau das Wort Kameradschaft. In den Wehr-
formatioucn , im Kriegcrvcrein nsw . , wo der und jener noch zu¬
gehört , da Hort man immer wieder das Wort Kamerad . Schließ¬
lich sollen ja alle deutschen Volksgenossen Kameraden sein , wenn
wir aber in unseren Feuerivehrkrciscn sind , dann wollen wir
unter Kameradschaft einen tieferen Sinn verstehen. Die Ka¬
meradschaft soll uns ein heiliges Wort sein . Wie alles Große

waren die anschließend gezeigten feuerwehrsportlichen
Wettkämpfe . Es galt für die in Zivil an einem Tisch sit¬
zenden Wehrmäuner , bei Ertönen des Alarmsignals die Uni¬
form anzuziehen, einen Schlauch auszurollen und die Mündung
aufzusetzen, ' dann mutzte ein Fenster — dargestellt durch ein Lat¬
tengerüst — durchklettert und eine lebensgroße Puppe „gerettet "
werden,- wer dann zuerst Wasser geben konnte , war Sieger . Wir
nennen als beste folgende Ergebnisse:

1 . Freiwillige Feuerwehr Mannheim -Stadt 65 Sek.
2 . Zellstoff -Fabrikfeuerwehr Mhm . - Walöhof 72 Sek.
3. Rhein . Gummi -Fabr . -Feuerwehr Mhm.-Neckarau 73,4 Sek.
4. Freiwillige Feuerwehr Oftersheim 73,9 Sek.
5 . Freiw . Feuerwehren Leutershausen und Hemsbach

je 75 Sek.
Am Nachmittag erfolgte ein imposanter Aufmarsch sämt¬

licher Wehren des Kreisverbandes . Als Kommandant Hammann
zum Appell meldete, waren etwa 1500 Kameraden angetreten .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten Landrat
Dr . Vesenbeckh, der Kreisfenerwehrführer und der Kreisaus -
schutz, sowie die Ehrengäste die Front ab . Jedem alten Solda¬
tenherzen mußte unter dem eindrucksvollen Bild das Herze
lachen . Anschließend erfolgte noch ein Vorbeimarsch, ehe es zum
Festplatz ging. Dort setzte bald nach den üblichen Vorgängen ,
wie Begrüßung , Prologe u . a . m . ein Leben und Treiben ein ,
das nur ein echtes kameradschaftliches Zusammengehörigkeitsge¬
fühl hervorzubringen vermag .

Auch am Montag abend gab es noch einmal flotten Betrieb ,
der erst etwas nachlietz, als bereits in vorgerückter Stunde ein
herrliches Höhen- und Frontenfeuerwerk vor den Augen des
Publikums abgefeuert war .

Die Jlvesheimer Wehr kann stolz auf den Verlauf ihres
50jährigeu Wiegenfestes sein und wird dasselbe jedem Teilneh¬
mer lange Zeit in angenehmer Erinnerung bleiben.

in der Welt , hat sie ihre Wurzeln nicht in der satten , behaglichen
Geborgenheit der friedlichen 4 Wände, sondern sie senkt ihre
Wurzeln tief hinab in den Boden , den die Granaten zerwühlten
und der das Opferblut sterbender Männer in breiten Strömen
trank . Kameradschaft ist nicht zuhause in lustiger Kumpanei der
Zechgesellen , sie offenbart sich da , wo der Tod die bluttriefende
Sense schwingt , wo Gefahren und Schmerzen wüten .. Erst Ge¬
fährlichkeit , Not und Tod fördert des Herzens ewige Güter , de¬
ren eins die richtige Kameradschaft ist , zutage. So viele , die
draußen im Felde vor dem Feinde gestanden haben , werden
wissen , daß die echte Kameradschaft sich erst in der Not gezeigt
hat . Da sind mitunter Leute unsere besten Kameraden gewesen ,
denen man es nie recht zugetraut hatte . Die Not hatte sie alle
als Kameraden zusammengcftthrt , ganz gleich ob arm oder reich ,
ob Arbeiter oder Studierter . Die echte Kameradschaft geht bis
zum äußersten, sie geht bis zum Tode. Und diese Kameradschaft
ist es , die auch uns verbinden soll. Feuerwehrmann sein ist
kein Spiel , sein Dienst beim Brande ist ein Dienst im Falle der
Gefahr .

Polizeisportler
mit der Gasmaske

Beim Polizeisportfest der Grup¬
pe Ost in Berlin starteten Schutzpo¬
lizisten zu einem Fünfkampf in
Gasmasken . Unser Bild zeigt den
Start zum 100 Meter -Lauf.
jTeutsche Presse-Photo -Zentralc - Mj
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Kameradschaft wird aber mißverstanden , wenn sie immernur anerkennt und lobt : Kameradschaft mutz auch zu mahnen,zu tadeln wissen , um den Kameraden vor Schlechtem zu bewahrenoder ihn vom Schlechten abzubringen . An einem Punkt findetdie Kameradschaft ein Ende : Wenn des Kameraden Tun undlassen der Gemeinschaft schadet, deren Wohl mehr gilt als dasdes einzelnen . Wer der Gemeinschaft zuwiderhandelt , hat das
Recht auf ihre Kameradschaft verwirkt und verfällt ihrem rä¬
chenden Gericht.

Und dann das andere, ena verbunden mit der Kameradschaftin der Feuerwehr , den echten Wehrmannsgeist hoch zu halten,soll uns ebenfalls höchste Pflicht sein . Feuerwehrmann seinheißt dienen, dienen am Volke , dienen am Nächsten . Das heißtnun nicht , zu allem Ja und Amen sagen, sondern unser Dienentritt dann ein, wenn Gefahr im Verzüge ist. Wehrmannsgeitterfordert unbedingt Disziplin , Treue gegen den Führer . Treue
gegen den Kameraden. Wer in die Feuerwehr eintritt , mutz schonden Gedanken der Disziplin , der Unterordnung unter den Wil¬len der Führer mitbringen . Wer das nicht kann oder will, blei¬be unseren Reihen fern . Der Führer mutz sich aus seine Truppe ,die Truppe auf den Führer verlassen. Er wird die schwierigstenAufgaben in Angriff nehmen und bewältigen können, wenn ereine gutdisziplinierte Wehr hinter sich hat . Unterordnung un¬ter den Willen der Führer heißt, die Befehle , die gegeben wer¬den , auszuführen und zwar auszuführen dem Sinne nach,wenn die Ausführung nach dem Wortlaut des Befehls nicht mög¬
lich ist. Nicht auszuftthren sind Befehle , die strafbare Handlun¬
gen nach sich ziehen . Ein besonderer Fall ist die Unterordnungunter zeitweise Führer . Zeitweise Führer sind solche , die nicht
durch besondere Abzeichen kenntlich sind , also die im Dienst im¬mer unsere Führer sind , sondern solche , die aus dem Kreise derKameraden für die Zeit des Dienstes als Führer bestimmt sind.Hier mutz das Gefühl des Unterordnens besonders stark zutagetreten . Er ist der Führer , ich habe zu gehorchen . Denn ich weißja nicht , ob ich nicht beim nächsten Dienst aus dem Glieds her-ansgeholt werde, um eine Abteilung zu führen . Und wie wirdes mir dann gefallen, wenn die Kommandos , die ich gebe, schlechtund lässig ausgeftthrt werden , wenn in der Abteilung , vor der
ich stehe , gelacht oder gar gesprochen wird . Treue um Treue
also auch gegen die Kameraden.

Zum echten Wehrmannsgeist gehört aber auch, daß sich SieKameraden untereinander achten und sich helfen. Es liegt inder natürlichen Veranlagung der Menschen , daß dieser theore¬
tisch alles besser begreift als ein anderer , jener aber sich wiederin Ser praktischen Arbeit besser ausfindet . Es ist nicht recht , wennKameraden , denen der Dienst nicht so gut von der Hand geht ,bespöttelt und vor den anderen lächerlich zu machen sucht . Einer
trage des anderen Last. Wo einer nicht richtig zurecht kommt ,da soll man einspringen und ihm helfen.

Der Wehrmann mutz aber auch Vaterlandsliebe besitzen.. Sie
ist diejenige Eigenschaft , ohne die ein richtiger Wehrmann einfachunvorstellbar ist. Verlangt man doch von ihm, daß er jeder Zeitbereit sein soll , seine Person bedingungslos für Volk und Vater¬land einzusetzen und zwar bis zur letzten Konsequenz, nämlichbis zur Opferung des Lebens. Solches Opfertum ist nur denk¬bar bei heißer , tief im Herzen glühender Vaterlandsliebe , jenerBlutsgemeinschaft mit den Volksgenossen, die bis zum Tode unddarüber hinaus verbindet . Wie es zu allen Zeiten wertvolle
Menschen gab, so gab es auch stets Menschen , die nirgends einVaterland haben. Ihr Wahlspruch lautet : „Wo es mir gutgeht , Sa ist mein Vaterland !" Es dürfte genügen, hierzu auf die
Saarabstimmung hinzuweisen. Aus diesen Worten spricht jener
marxistische Geist, mit dem wir nichts gemein haben wollen.Liebten wir unser deutsches Vaterland vor dem Kriege, als es
stark , mächtig und gefürchtet dastand, so lieben wir es heute, nach¬dem es wund und elend am Boden gelegen hat und nun durchdas große Werk unseres Führers sich auf dem Marsch in dieFreiheit befindet, erst recht.

Unvorstellbar ein deutscher Wehrmann anch ohne ausgepräg -
>ies Ehrgefühl . Jeder Mensch hat seine Ehre , die begründet liegt
,itt dem Bewußtsein einer sittlichen Idee zu dienen, in dem Be¬
wußtsein , datz das eigene Gewissen Richtschnur ist für alles Tunund Lassen . Da aber dem Wehrmann eine hohe sittliche Auf¬
gabe gestellt ist, nämlich der Schutz des Nächsten Hab und Gut ,so begründet diese außerordentliche Verpflichtung auch ein be¬
sonders ausgeprägtes Ehrgefühl . Und da er äußerlich ausge¬
zeichnet ist durch das blaue Kleid , so muß auch innerlich der
Ehrenschild des Wehrmannes allezeit rein und fleckenlos erhal¬ten werden . Nur wer so lebt, ist würdig , deutscher Wehrmann
zu sein . Würde aber , die auf solch hoher sittlicher Leistung be¬
ruht , berechtigt zu Stolz . Nicht zu verwechseln mit Ueberhe-
bung . Stolz soll der Wehrmann sein , daß er berufen ist, an er¬
ster Stelle dem Volke zu dienen. So verbinden sich Ehrgefühlund Stolz in schrankenloser Hingabe an die Volksgemeinschaft.Mustergültige Führung , einwandfreie Leistung sind Voraus¬
setzungen für beide .

Und endlich sei die Feuerwehr ein ganzer Block . Ein gan¬zer Block von innen , ein ganzer Block nach außen . Und das letz¬tere ganz besonders . Wir treiben eine edle Sache und trotzdemhaben wir immer noch genug Widersacher. Es gibt noch so vieleLeute, die unsere Tätigkeit nicht anerkennen wollen.. Wenn
aber jeder sein Bestes dazu tut , daß die Feuerwehr makellos
dasteht , werden auch diese Angriffe ' an uns abprallen . Dazu istes aber erforderlich , datz jeder Feuerwehrkamerad sich diese
Pflichten und den echten Wehrmannsgeist zu eigen macht und
danach lebt . Dann werden die Feuerwehren zu jeder Zeit der
ihnen gestellten hohen sittlichen Aufgabe, des Nächsten Hab undGut zu schützen , gerecht werden.

LniLÜnrIung TINlI Lxplosivn von ^ loklnonspsknon
Datz in Brand geratenes Elektron nur sehr schwer oder garnicht zu löschen ist , dürfte wohl den meisten Wehrführern be¬kannt sein , nicht aber, daß sich dessen Feilspähne entzünden kön¬nen wenn sie bis zu einem gewissen Grad , noch dazu durchReibung erwärmt werden. Zu einem derartigen Brande hatte

ich erst vor einigen Wochen Gelegenheit , mit ausrücken zu kön¬nen.
ES brannte in einer Schraubenfabrik , die unmittelbar an

Heereslieferungen und zwar an Flugzeugbau beteiligt war .Dort wurden an zwei Drehbänken Muttern angefertigt , die
vorher von Elektronstangen in etwa 314 cm Stärke abgeschnit-ten worden waren . Natürlich sammelte sich unter der Säge
sowohl wie unter den Drehhbänken Elektrvnmehl - und Dreh-
ipähne an und zwar in unmittelbarer Nähe der übrigen 18 oder-'<! Drehbänke , die jedoch ihrer ursprünglichen Bestimmung ge¬
mäß zur Schraubenfabrikation Verwendung fanden.

Nun war es ja an und sür sich schon ein großes Wagnis ,Elektron in dem Raum zu verarbeiten , in dem Schrauben ausalte harmlose Weise hergestellt wurden . Allein weder die Be¬
sitzer, noch die Beamten des Gewerbe-Aufsichtsamtes haben dar¬an Anstoß genommen, sonst hätten letztere ganz bestimmt dafürSorge getragen , daß diese Arbeiten sür Heereslieferuna durcheine Rabizwand von denjenigen der Schraubenfabrikation ge¬trennt worden wären . In diesem Raum arbeiteten zusammenetwa 26 39 Arbeiter und Arbeiterinnen , dabei stand Drehbankan Drehbank , sodaß im Falle einer Explosion ein eiliger Rück¬
zug unmöglich wurde. Die unterlassene Auflage , eine Rabiz-
wänd aufzustellen, sollte sich aber bei der folgenden Explosion
bitter rächen .

Eines Nachmittags gegen >64 Uhr war nun etwas Elektron¬
staub oder Mehl in das Getriebe der Säge gekommen , dasdort heiß , glühend wurde und auf diese Weise zur Explosion
gelangte . Unter heftigem Kanonenschlag stand plötzlich der
ganze Haufen Elektronstaub in Brand , um wie Pulver , so¬
gleich wieder zu erlöschen . Dagegen hatten sich die Drehspähnean den beiden Bänken zwar mit entzündet , brannten aber mit
blaßgrüncr Flamme zischend und weißen Rauch erzeugend,ruhig weiter . Bei der Explosion hatten 6—7 Beschäftigte an
Kopf nnd Händen schwere Brandwunden erlitten , sodaß sie nichtmehr selbst den Ausgang finden konnten , sondern von ihren

Arbeitskollegen ins Freie geschafft werden mußten .. Hierwurden sie von der rasch alarmierten und ebenso rasch erschiene¬
nen Rettungswache verbunden und nach dem nächsten Kranken¬
haus verbracht.

Als der Löschzug eintraf (es waren mindestens 6 Km . Fahr¬
strecke zu überwinden ) war das Feuer bereits von selbst erlo¬
schen , nur drang aus allen Knopflöchern, will sagen den zer¬trümmerten Fenstern noch dicker Rauch , der aber mehr von
den verbrannten Oelvorräten der drei Maschinen als vomElektron herrührte . Die Maßnahmen des Löchzugführers, mit
denen ich absolut nicht einverstanden war , möchte ich überge¬hen , jedoch nur soviel bemerken , daß man in den Nebel den
Rauch - nicht mit 8 Rohren von außen Wasser gibt.

Datz aber nicht die Hälfte der Beschädigten von Verbren¬
nungen heimgesucht worden wäre , wenn diese 8 Maschinen von
den übrigen Drehbänken durch eine Rabizwand getrennt werdenkonnten, ist klar , denn dann hätte der Schaden dochnur auf einen Raum beschränkt werden können. Daß diesen
Gefahrenzustand aber das Gewerbeaufsichtsamt nicht erkannt
hat , kann nur ein Kopfschütteln bei dem Fachmanne Hervorrufen.Man hätte doch einfach den Firmeninhabern die Auflage machen
sollen , entweder eine Trennungswand zu ziehen oder auf die
Heeresaufträge zu verzichten.

Die Gefahren des Elektrons sind von den Berufsfeuer -
wehren bereits 16 Jahre erkannt , also zu einer Zeit , wo sichdieselben noch mit den Ablöschungsversuchen dieses brennendenMetalles befaßten. Im Jahre 192N machten wir selbst Ver¬
suche einen Haufen Elektronspähne abzulöschen . Wir verwen¬deten hierzu zunächst eine Schlauchleitung, doch ohne jeden
Erfolg ! Dann nahmen wir Handfenerlöscher naß und
trocken - , dann Tetrachlorkohlenstoff, doch alles schien verge¬bens . Wasser erzeugte sofort heftige Explosionen, Tetrachlor¬
kohlenstoff die gefürchteten und giftigen Vosgengase, Trocken
löscher nützten zwar etwas , aber nicht viel , weil das Lösch¬pulver zu leicht war . Also mußten wir den brennenden Hau¬fen einfach zusammenbrennen lassen . Ein Jahr später fandein zweiter Löschversuch statt und zwar mit Schaum, Ser da¬mals von Heidelberg bezogen wurde. Aber auch mit diesemwurde kein Resultat erzielt , da die Lustbläschen in der Schaum¬masse ebenso zur Explosion führten , wie das reinste Wasser .
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Hierauf wurde einem Oberfeuermann der Befehl erteilt , eine
Schaufel voll Zement , der gerade in der Nähe lag , auf den
brennenden Haufen zu werfen. Flamme und Rauch wurden
damit beseitigt und das war schon viel wert . Tags darauf
wurde der Versuch abermals und zwar mit Gartenkies und
trockener Gartenerde gemacht. Letztere deckte besser ab , weil sie
schwerer war , doch ist diese in Fabriken nicht überall vorhanden.

Es kann daher allen Freiw . Feuerwehren in deren Dek -
kuugsbereich Elektron oder Alluminium verarbeitet wird , nur
empfohlen werden , in Vrandfällen nicht mit Schlauchleitungen,sondern sofort mit trockenem Erdreich oder Sand die Bekämp¬
fung eines Elektronbrandes aufznnehmen , denn alle bisher
bekannten Löschmittel sind gegen solche Brände zwecklos.

Ob sich Luftschaum zur Ablöschung eignet , entzieht sich
meiner Kenntnis , denn es ist mir tatsächlich nicht bekannt ge¬
worden , ob Wehren mit diesem schon Elektronspähne gelöscht ha¬
ben . Im klebrigen spielt dies ja auch gar keine Rolle, denn
nicht alle Feuerwehren werden sich Schaumapparate und Spezi¬
alstrahlrohre zulegen können.

Da sich aber jetzt wieder eine Anzahl Betriebe für Heeres¬
bedarf einrichten, oder ihre Fabrikation dazu umstellen, so sei
auch in dieser Hinsicht darauf hingewiesen, das, in Werkstätten,

in denen Elektronmetall verarbeitet wird , die Maschinen nicht so
dicht aneinander gestellt werden dürfen , damit im Falle einer
Explosion die Belegschaft rasch die Räume verlassen kann.
Auch müssen für solche Räume mehrere Ausgänge geschaffen
werden. Dann gehört auch zum Feuerschutz in solchen Betrieben
die Einrichtung , daß die Räume täglich vom Elektronstaub durch
Absaugevorrichtungen entfernt und diese Reste dann im Freien
bezw . offenen Schuppen gelagert werden können. Wer also
Heeresaufträge haben will, muß sich daher gefallen lassen , daß
ihm Auflagen gemacht werden.

Aus vorstehenden Ausführungen ist aber auch ersichtlich,
daß man für die Feuerverhütung sowohl wie für die Feuer¬
schutzmaßnahmen doch vorgebildete und praktische Männer drin¬
gend benötigt , denn mit dem großen Mund allein und der
Uniform , auf die wir alle so sehr stolz waren , und die wir erst
durch die erworbenen Fähigkeiten erhalten konnten, ist nicht ge¬
dient . Wir Alten haben immer dem Grundsatz gehuldigt , daß
dem Tüchtigen freie Bahn gegeben werden müsse, es scheint
aber , als ob man nur denjenigen in den Sattel hebt , der das
größte Mundwerk hat und dieses Gebühren schädigt unsere edle
Feuerwehrsache.

Hans Stahl .

8Hks8iI isl Volksgut 8 s 8
Der Reichsforstmeister rust zu der großen Waldbraudverhiitungsaktion auf, die in diesem Jahre in Verbindung

mit dem Reichsnährstand und dem Reichsministerinm für Volksaufklärnng und Propaganda von der NSDAP , Reichs-
leitnng, Hauptamt für Bolkswohlfahrt, Abt. Schadenverhütnng , dnrchgesührt wird .

Jeder Einzelne hat die Pflicht , sich für den Schutz des Waldes persönlich einznsetzen. Unser deutscher Wald gibt
nicht nur unserer Wirtschaft den so überaus notwendigen Rohstoff Holz und vielen Tausenden deutschen Menschen
Arbeit «nd Brot, sondern auch Hunderttausenden Erholung und Schaffenskraft . Es geht «m die Erhaltung Ungeheurer
Volkswerte.

Mit dem Eintreten der warmen Jahreszeit beginnt für un¬
fern deutschen Wald wieder die Waldbrandgefahr . Der Feuer¬
schutz im Walde rückt wieder in den Vordergrund und wird zu
einer Tagesfrage . Fast 96 Prozent aller Waldbrände werden
durch die Menschen und nur wenige durch Naturereignisse wie
Blitzschlag verursacht, lieber M Prozent der Brände im Walde
entstehen durch leichtsinniges Umgehen mit Feuer , durch Rauchen
Fortwerfen von glimmenden Zündhölzern usw. Der letzte Som¬
mer mit seiner großen Dürre und den ungeheuer vielen Wald¬
bränden . durch die ein großer Teil des deutschen Volksvermö¬
gens vernichtet wurde , ist uns allen noch in frischer Erinnerung .
ES gilt daher , allen Volksgenossen wieder einmal gründlich vor
Augen zu führen , wie die Waldbrände am zweckmäßigsten zu
verhüten sind . Ausreichende Vorbeugungsmaßnahmen und Auf¬
klärung der breiten Oeffentlichkeit gehören mit zur Bekämpfung
der Waldbrände .

Zur Verhütung von Waldbränden ist eine Reihe von gesetz¬
lichen Bestimmungen erlassen worden . Danach ist das Rauchen
im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben in der Zeit vom
k . März bis zum 1. Oktober verboten , ebenso das Feuer -
anmachen ohne die Erlaubnis des Waldeigentümers . Ferner
sind alle Personen verpflichtet , nach Aufforderung durch die zu¬

ständigen Stellen bei den Löscharbeiten zu helfen . Die Spazier¬
gänger , Ausflügler und Beerensucher sollten soviel Selbstdiszi-
plm aufbringen , die gesetzlichen Bestimmungen zu beachten und
nicht durch verantwortungsloses Handeln wertvolles Allgemein¬
gut in Gefahr bringen .

Allein die gesetzlichen Bestimmungen sind nur ein Teil der
zur Verhütung von Waldbränden erforderlichen Maßnahmen ,
auch der Waldeigentümer selbst muß ausreichende Vorsorge tref¬
fen.

So sind in großen Waldgebieten Fcuerwachtürme errichtet,
die mährend der gefährdeten Zeit dauernd besetzt sind. Auf diese
We ' se toll erreicht werden , daß ausgebrochene Brände so schnell
wie möglich entdeckt und an die zuständigen Stellen gemeldet
werden . Es ist zu diesem Zweck unbedingt erforderlich, daß die
Türme mit Fernsprechanlagen ausgerüstet sind . In großen Wal¬
dungen sind mehrere Türme im Dreiecksverband angelegt , da¬
mit die Lage des Brandherdes durch Anpeilen von den einzelnen
Türmen auf einer Gradeinteilung möglichst genau festgestellt
werden kann.

Im letzten Jahre sind infolge der vielen verheerenden Brän¬
de in den preußischen Staatsforsten von der Preuß . Lande-sforst -
verwaltuug für größere Waldgebiete besondere Feuerlöschzüge

Schutz dem deutsch«! WM
Heist WalddrSnde
verhüten!

Unter diesem Motto begann der
Reichssorstmeister am k . Juli mit
einer großzügigen Waldbrand -Be-
kämpfungs -Aktion, die jedem Volks¬
genossen klarmachen soll , wie er sich
im Walde verhalten soll , um Brän¬
de zu verhüten . Als Auftakt zu
dieser Werbewoche veranstaltete das
Amt für Volkswohlfahrt dieser
Tage in Berlin eine große Wald¬
brandübung , an der sich neben der
Feuerwehr die Schutzpolizei , Frei¬
williger Arbeitsdienst und Techni¬
sche Nothilfe beteiligten . Unser Bild
zeigt Arbeitsdienst , Feuerwehr und
Technische Nothilse beim Löschen
des Waldbrandes , der zu Uebungs-
zwccken angelegt worden war .
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angeschafft worden . Diese Züge sind mit einer Anzahl vonFeuerlöschern, Kohlensäurebomben, einer chemischen Löschslüffig-keit in großen Behältern , Geräten nfw . ausgerüstet und stehenauf schnellen Wagen während des Sommers jederzeit an einembestimmten für das betreffende Waldgebiet zentralen Ort einsatz¬bereit .
Außerdem werden noch waldbauliche Verhütungsmaßnahmenrngewendet . Da gerade die reinen Nadelwälder in ihrem Ju¬gendstadium besonders gefährdet sind , müssen große zusammen¬hängende Dickungen nach Möglichkeit vermieden werden. Weiles sich jedoch nicht immer umgehen läßt , müssen wenigstens ingewissen Abständen ca . IM Meter breite Sicherheitsstreifen holz-leer bleiben , deren Bvdennarbe dauernd -wund gehalten werdenmuß. Der Zweck solcher Streifen liegt darin , bei einem Wald-ln-anö das Uebergreifen des Feuers auf Hie dahinter liegendenBestände zu verhindern . Soweit Boden und Klima es zulaffen,muß der Wald mit Laubho-lz durchsetzt werden . Auf den armenBöden kann man immer noch die Birke streifenweise an Wegenund Gestellen verwenden, die zwar ein Uebergreifen des Boden-»euers nicht verhindert , aber doch einen gewissen Schutz gegendas Wipfelfeuer bietet.
Längs der durch den Wald laufenden Eisenbahnen sindFeuerschutzstreifen angelegt, die von der Reichsbahn unterhaltenwerden . In jedem Frühjahr werden die Streifen vom Boöen-überzug und allem brennbaren Material gesäubert . Die Strei¬fen dienen dazu , die Entstehung eines Waldbrandes durch Fun¬

kenflug aus der Lokomotive zu verhindern . Gewöhnlich sind di«Feuerschutzstreifen in lockerem Schluffe bepflanzt , um den Fun -kcuflug abzufangen , bevor er auf den Boden fällt.
Zu den weiteren Verhütungsmaßnahmen ist auch die recht¬zeitige Organisation des Einsatzes der Löschmannschaften bei ei¬nem etwaigen Waldbrand zu nennen . Dafür kommen in Frage :Feuerwehr , SA , TS , FAD . Mit diesen Verbänden haben sichdx- Waldbesitzer und Forstleute in Verbindung zu setzen undalle notwendigen Vorkehrungen zu treffen, damit im Falle ei¬nes Feueralarms jeder weiß, was er zu tun hat , und wohin ergehört. Die Erfahrungen des -letzten Sommers haben gelehrt ,daß besonders der Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes einewichtige Hilfe ist, da er mit Spaten , Hacken usw . ausgerüstet ist ,in Lagern zusammen wohnt, die Lager in allen größeren Ortenvorhanden sind , und die Mannschaften daher sofort geschlossen zurVerfügung stehen.
Die Aufklärung aller Volksgenossen über die Vorbeugungund Verhütung von Waldbränden ist eine wirksame Bekämp¬fung. Als praktisch hat es sich erwiesen , aufklärende Vorträgein Schuten , im freiwilligen Arbeitsdienst und bei der Feuer¬wehr zu halten und auch die Presse mit geeigneten Aufsätzen zurAufklärung heranzuziehen.
Wenn sich jeder Volksgenosse der Verantwortung seines Han¬delns im Walde bewußt ist, wird die Waldbrandgefahr erheblichgemindert . Heimat und Vaterland werden es ihm danken, vorallem unser deutscher Wald.

vis Vlksssenvsi ' soi 'gunN Isnillivlisi ' vslnieks
Wasser erst holen müssen , dann kann der Brand schon größereFormen angenommen haben, während sie andererseits in unend¬
lich vielen Fällen ein solches Feuer innerhalb weniger Minu¬ten vollständig hätten löschen können.Da es aber immer noch genügend Betriebe geben wird , diein absehbarer Zeit , — trotz der in den letzten Jahren durchge -ftthrten Auswärtsverlegung zahlreicher Ortsleitungen , — miteinem Anschluß an diese Leitung n- cht werden rechnen können,wird ihnen nichts anderes übrig bleiben, als sich selbst mitausreichenden Wassermengen zu versorgen . Erleichtert wirdihnen dies jetzt durch die nebenstehend gezeigte Siemens -Haus -wafferpumpe. die ihnen das zeitraubende Wasserschleppen in je¬dem Falle abnimmt . Ueberall, wo überhaupt fließendes Wassergebraucht wird , sei cs auf dem Hof. im Stall , im Garten , in der
Küche oder im Schlaf- und Badezimmer , da wird diese Pumpeihnen unzählige Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten ver¬schaffen.

Die elektrisch angetriebene und selbstansaugende Hauswas¬serpumpe ist mit dein Antriebsmotor unmittelbar zusammen-gekuppelt, wobei unter selbstansaugend zu verstehen ist, daßsie sogar bei leerer Saugleitung das Wasser ans dem Brunnenunbedingt sicher ausaugt . Ihre Aufstellung geht sehr einfach undrasch vonstattcn . Auch sind besondere Anlaßapparate für denÄntricbsmotor nicht erforderlich. Ein - und auch Ausschaltengeht vollständig selbsttätig vor sich . Ihre gut durchkvnstruierteBauart macht sie unempfindlich gegen Undichtigkeiten in derSaugleitung oder gelegentlich mitgeriffene Fremdkörper . Stehtsic mit Druckkessel und Druckschaltcr in Verbindung , dann ambeitet sie ganz selbsttätig und bedienungslos ..Die Einführung dieser Hauswasserpumpe in ländlichen Be¬trieben führt also dazu, daß in jedem Hause eine regelrechteWasserleitung eingerichtet werden kann , die in den Stadthäu¬sern zur Selbstverstnädlichkeit gehört. Neben der großen Be¬quemlichkeit , die sie ihren Besitzern bringen wird , ist ihr größterVorteil der eines verstärkten Feuerschutzes . bl.

eins all « Ki >*vks nisißsi ' gski ' SiHiHK L
In der Kirche von Altenlvhm bei Haynau in Schlesien bracham Mittwoch, den 15 . Mai , nachmittags , Feuer aus , das die

ganze Kirche binnen kurzer Zeit einäscherte . Obwohl die Weh¬ren aus der ganzen Umgegend zur Bekämpfung des Brandesherbeigeeilt waren , konnte leider nichts mehr gerettet werden.Man hatte Mühe , die benachbarten Gebäude , die durch starkenFunkcuslug gefährdet waren , vor einem Uebergreifen desBrandes zu schützen .
Die Altenlohmer Kirche ist eine der ältesten Kirchen Schle¬siens, die sich urkundlich bis in das 18. Jahrhundert zurückver -folgcn läßt . Sie gehörte mit zu den schönsten Kirchen Schlesi¬ens . Als eine der wertvollsten Kirchen spielte sie in der Zeitder Reformation und nach dem tznjährigen Krieg bei Erhaltungdes evangelischen Glaubens in Schlesien eine große Rolle.
Fn den letzten Wochen war man nun dabei , das Kirchendachauszubessern . Tic mit der Ausbesserung beschäftigten Zimmer¬leute konnten sich aber nur mit größter Mühe retten , da sic denBrand erst bemerkten, als dieser bereits großen Umfang an¬genommen hatte . Auch bei diesem Brande spielte der sich imLaufe der Jahre angcsammelte Staub auf dem Dachboden einegefährliche Rolle , denn einmal zur Entzündung gebracht , seidies nur durch ein noch glimmendes Streichholz , so verbreiten

sich die Flammen mit explosionsartiger Geschwindigkeit . Dannsteht unmittelbar darauf der ganze Tachstuhl in Flammen . Istdann nicht eine Motorspritze im Orte und wird der Löschaugrisfdurch Vornahme von Jnncnleitungcn nicht sofort zielbewußteingeleitet , so ist das Haus rettungslos verloren .
Da jedoch in Dörfern der Feuerschutz meist zu wünschenübrig läßt und die Feuerwehr wenig praktische Erfahrungen

besitzt , so kann auch von einem energischen Löschanqrifs keineRede sein . Den Feuerwehren in Landgemeinden kann dahernur geraten werden , sogleich nach deren Ankunft an der Brand¬stelle, das Kircheninventar unter gleichzeitiger Vornahme einerSchlauchleitung nach dem Dachstnhl , bergen zu lassen , damit we¬nigstens dickes erhalten bleibt. Hat eine Kirchcnverivaltungaber etwas Geld , so sei ihr die Anlage eines Steigrohres nachdem Durmhelm mit Abzweigung nach dem Kirchenboden drin¬gend empfohlen, daneben aber auch die alljährliche Entstaubungdes Kirchenbodens. Ist sie aber nicht in der Lage , ein paarHundert Mark für die einmaligen Kosten dieser Einrichtunganszngeben , dann kann ihr auch im Falle eines Brandes nichtgeholfen werden und die Ausrede des Ortsgeistlichen, daß es inseiner Kirche ja doch nicht brennen könne , ist dann weiter nichtsals Selbstbetrug . St .

Die Versorgung von Häusern mit ausreichenden Wasser¬mengen wird in den Städten durch regelrechte Wasserleitungenbewirkt . Auf dem Lande aber ist man noch immer gezwungen,sich das Wasser aus dem Brunnen zu holen , da die Grundstückeeinsam gelegener Häuser , Siedlungen , landwirtschaftlicherBauten und dergl ., so weit von Nachbardörfern oder Städtenentfernt liegen , daß ihre Anschlußmöglichkeit an die dortige

Sienicns -Hausivasserpumpe für ländliche Betriebe .

Wasserleitung nicht durchführbar ist . Aber gerade die Besitzerund Bewohner derartiger Häuser haben noch mehr Anspruch aufeine Wasserleitung, denn sie soll ihnen nicht nur eine Erleichte¬
rung der Arbeit bringen , sondern vor allem dazu beitragen , ein
ausgebrochenes Feuer schnellstens zu beseitigen. Wenn sie das
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Von jeher in ihrem hundertjährigen Bestehen hat die Aache¬

ner und Münchener Feuer -Bersicherungs-Gesellschaft besonders
gute Beziehungen zu den Feuerwehren unterhalten . Dieser
Ueberliefernng ist die Gesellschaft auch den Badischen Feu¬
erwehren gegenüber treu geblieben, was sie noch in den letz¬
ten Jahren dadurch gezeigt hat, daß sie eine eigene Badische
Fen er wehr - Unter stütz nn gskasse ins Leben ries,
daß sie ferner Modelle für die Feuerwehrfachschule in Schwet¬
zingen zur Verfügung stellte und schließlich die Feuerwehren
regelmäßig mit der Zeitschrift „Die Schadenverhütung " be¬
lieferte .

Vielfache Zuwendungen aus dem „Gemeinnützigen Fonds "
der Gesellschaft haben auch die badische Öffentlichkeit darüber
aufgeklärt , daß die „Aachener und Münchener" nicht lediglich
eine auf Erwerb gerichtete Aktiengesellschaft ist, sondern kraft
statutenmäßiger Bestimmung einen erheblichen Teil ihres Rein¬
gewinnes für Zwecke der Gemeinnützigkeit verwendet .

Auf Grund dieser satzungsmäßigen Verpflichtung hat die
Gesellschaft seit ihrem Bestehen bereits 42,6 Millionen RM . der
Allgemeinheit durch Stiftung und Zuwendungen der verschieden¬
sten Art zugute kommen lasten. Ein erheblicher Teil dieser
Summe , nämlich 13 251594 RM . ist im Laufe der Jahrzehnte für
die Förderung des Feuerlöschwesens zur Verfügung gestellt
ivorden. In kleinen und großen Beträgen fand diese Summe
Verwendung für die Anschaffung von Feuerspritzen , Mann¬
schaftswagen, Feuerleitern , Schlauchmaterial , für die Anlegung

von Feuerlöschteichen und die Ausrüstung der Feuerwehren
u . s . f. Die geldliche Durchführung dieser Aufgaben obliegt be¬
kanntlich in Baden der Landesfeuerwehr -Unterstützungskasse,
die neben der Hilfeleistung für verunglückte Feuerwehrleute
auch zur Förderung des Feuerlöschwesens usw . Mittel bereit -
stellen muß. Diese Kasse wird aus den gesetzlichen Feuerlösch-
kvsten gespeist , die zu von den Privat -Bersicherungsgesellschaf -
ten ausgebracht werden.

Im Anschluß an die Feuerwehr -Unterstützungskassen wer¬
den nach und nach von der „Aachener und Münchener" besondere-
Klciderkaffen gegründet , ans denen Feuerwehrleute entschädigt
werden , die von keiner amtlichen oder versicherungswirtschaft¬
lichen Stelle her Ersatz für die bei Ser Löschhilfe zu Schaden
gekommene Kleider bekommen können.

Anläßlich ihrer Hundertjahrfeier in Bayern hat die „Aache¬
ner und Münchener" ihr soziales Verständnis für die Feuer¬
wehren in hervorragendem Maße dadurch bekundet , daß sie dem
Deutschen Feuerwehrverband eine Stiftung von 20 000 RM . zu¬
fallen ließ , deren Zinsen zu Gunsten der im Dienste verunglück¬
ten und erkrankten Angehörigen der im Deutschen Feuerwehr¬
verband zusammengeschlossenen Feuerwehren Verwendung fin¬
den sollen .

Die großen Leistungen für Oeffentlichkeit und Allgemein¬
heit legen nicht nur Zeugnis ab für die Finanzkraft der Aache-
chener und Münchener Feuer -Versicherungs-Gefellschaft , sondern
vor allem für den gemeinnützigen Geist , der ihr innewohnt .

Kamera- schaftsaben - derFeuertvehrFurtwangen
mit Begrüßung und Ehrung des Herr « Kreissührers

und Komma»daute« Wehrte .
Der am 23 . Juni im „Fnrtwanger Hof " veranstaltete Kame¬

radschaftsabend galt in der Haupiiache der Begrüßung und Eh¬
rung des kürzlich aus Amerika zurückgekehrten Kreisführers
und 1. Kommandanten Herrn Alfred Wehrle .

Nach dem mit Musik vollzogenen Aufmarsch vor dem Ber -
»sammlungslokal leitete die oft bewährte Feuerwehr - und Stadt¬
kapelle den Abend mit einigen Musikstücken ein . Nach kurzer
Pause wandte sich der stellv. Kommandant Herr Hepting mit '
herzlichen Begrüßungsworteu an die Kameraden,' in erster Li¬
nie rief er dem wieder heimgekehrten Kommandanten Wehrle
und seiner Gattin ein herzliches Willkommen zu mit dem Aus¬
druck der Freude , daß sie gesund und mnüter in die Heimat zu¬
rückgekehrt sind .

Während nun die Musik einen Marsch zum Besten gab , wur¬
de dem Kameradschaftsabend eine besondere Ueberraschung und
Ehrung zuteil , indem der Führer des bad . Landesfeuerwehr¬
verbandes Herr Branddirektor M ü l l e r - Heidelberg im Saale
erschien und mit ihm die Herren Branddirektoren Mikus -
Mannheim und F o r s ch n e r - Pforzheim , Herr Landesver¬
bandssekretär S i e b e n h a r - Heidelberg , ferner der Leiter der
Feuerwehrfachschule in Schwetzingen , Herr Hauptmann Sch er¬
zin g er , ein gebürtiger Furtwanger , sowie die beiden Kom¬
mandanten der Feuerwehr Villingen , Herren Häßler und
Hogg nebst einigen Herren Offizieren uns einen ehrenvollen
Besuch abstatteten . Sie wurden lebhaft begrüßt und sogleich
vom Kommandanten Herrn Hepting herzlich willkommen ge¬
heißen.

Auf dieses erwiderte Herr Präsident Müller alsbald und
führte aus , daß ihm die Einladung zu diesem Begrüßungs - uud
.üameradschaftsabend ganz gelegen kam , da am Nachmittag eine
Sitzung des techn. Ausschusses in Villingen stattgesunden habe .
Er benütze die Gelegenheit, bei dieser Wtedersehensseier dem
Herrn Kreisfiihrer Wehrle die Hand zum Willkommen zu drük-
ken mit dem freudigen Bewußtsein , ihn wohlbehalten und ge¬
sund begrüßen zu können. Zugleich hoffe und wünsche er , daß
Herr Wehrle erreichte und erlebte , was er erstrebt habe . Nun
werde er seinen Dienst in der Feuerwehr wieder aufnehmeu
und seine Wehr zu einer Wehr werden lassen , wie sie unser Füh¬
rer wünscht . Heute weht in den Feuerwehren ein anderer Wind
und so werde auch der Landesfeuerwehrtag am 1 . September in
Villingen nicht ein Tag des Vergnügens , sondern des Dienstes
sein . Hierbei sollen die Feuerwehren zeigen, was sie gelernt
haben, nachdem der Dienst eine ganz andere Gestaltung erfah¬
ren habe . Für Herrn Kommandanten Wehrle heiße es nun , in
zwei Monaten tüchtige Arbeit leisten , daß er mit dem Löschzug,
der von der Furtwanger Wehr nach Villingen gestellt werden
muß, günstig abschneidet . Mit einem nochmaligen „Willkommen"
für Herrn Wehrle beendete der Herr Präsident seine frischen
Feuerwehrgeist atmende Ansprache .

Dazwischen ließ die Musik ihre besten Weisen erklingen , die
Unterhaltung und Kameradschaft wirksam fördernd .

Sodann begann die Ehrung des Herrn Komman¬
danten Wehrle für seine 50 - jähr . treuen Dienste
bei der Feuerwehr Furtwangen . Herr Bürgermeister Dr . Milt¬

ner eröffnete den Reigen der Ansprachen. Er erklärte eingangs ,
daß der Besuch der Herren vom Lanöesfeuerwehrverband nicht
nur eine Ehre für Herrn Wehrle , sondern auch eine solche für
das ganze Korps und die Stadt Furtwangen sei, in deren Na¬
men er sie herzlich willkommen heiße. In gewählten Worten ge¬
dachte er hierauf der 60jähr . Dienstzeit des Herrn Kommandan -

isitvil

Auch die Pariser Feuerwehr hält grobangelegte Luftschntz -
Nebungen ab und führt ihre vielfachen Ausgaben auch stets un¬
ter der Gasmaske durch , um der Bevölkerung die Wichtigkeit
des Lustschutzes und der Abwehrmatznahmen zu demonstriere » .

.

- .

VA« -4sgii -uo-PtWrrdlr„g
Die Feuerwehr von Barcelona wird nicht nur zur Bekämpfung
von Bränden eingesetzt, sondern auch «m die zahlreichen Un¬
ruhen , die immer wieder von Zeit zu Zeit austanchen, mit dem
Strahl zu bekämpfen, damit der Mut der Streitenden gekühlt

wird .
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ten Wehrle , einer Opfergesinnuna und Pflichttreue , welche auch
die Anerkennung der bad . Regierung gefunden habe und sei er
beauftragt , im Namen des Herrn Ministerpräsidenten und des
Herrn Innenministers Pflastmer den Dank und die Anerken¬
nung auszusprechen, was er durch Ueberreichung einer Ehren¬urkunde bestätigte. Auch die Stadt Fnrtwangen sei nicht inder Lage diese Dienste mit gleißendem Golde zu bezahlen, aber
ihren Dank wolle sie durch Ueberreichung eines Bildes unseres
Führers und Reichskanzlers zum Ausdruck bringen . In das
„Sieg -Heil" auf den Herrn Jubilar , das Vaterland und unse¬ren Führer wurde begeistert eingestimmt und mit derselben Be¬
geisterung das Deutschland- und Horst Wessellied gesungen .Namens der Feuerwehr Furtwangen sprach Herr Komman¬dant Hepting dem Herrn Kommandanten Wehrle zum 60 -
jährigen Jubiläum die herzlichsten Glückwünsche aus . 13 Jahrehabe er als 2. Kommandant und 10 Jahre als 1. der Furtwanger
Feuerwehr treue Dienste geleistet. Nur wer Treue und Kame¬
radschaft kennt, kann leisten , was er erreicht. Als Geschenk des
Korps überreichte er eine Schreibtischfigur, einen Feuerwehr¬mann im Dienst darstellend, welche ihn immer an die geübte
Pflichttreue und Kameradschaft erinnern soll.

Herr Kommandant Wehrle dankte in bewegten Worten
für die Ehrungen durch die Regierung , die Stadtgemeinde und
die Feuerwehr , ebenso habe ihn das Erscheinen des Herrn Prä¬
sidenten und der übrigen Herren gefreut . Er warf einen Rück¬
blick auf seine Tätigkeit als Kommandant , erwähnte den Um¬
schwung , der sich in den beiden letzten Jahren in den Feuer¬
wehren vollzogen habe und bat die Kameraden , kräftig mitzu¬arbeiten , damit sie beim Landesfeuerwehrtag zu Ehren der
Wehr und der Stadt einen günstigen Erfolg erzielen.

Herr Kommandant Hepting übergab nunmehr das Kom¬mando wieder in die Hände des 1. Kommandanten zurück, wobei
er erwähnte , daß während seiner Abwesenheit tüchtig und flei¬
ßig gesrobt wurde und belobte die Kameraden für ihren Eiferund ihre Unterstützung.

Herr Hauptmann Winterhalder drückte Herrn Heptingnamens des Korps Dank und Anerkennung für die tadellose
stell». Führung des Korps aus . In seiner alten Schlagsertig-
keit und mit neuem Eifer gebe er das Korps wieder ab . Auchhabe er es verstanden, den Geist der Kameradschaft zu fördern
und zu pflegen, sowie mit den Herren Offizieren in vollster
Harmonie zusammenzuarbeiten . Der Dank der Wehr und der
Heimatgemeinde gebühre ihm dafür . Mit der Anlegung des
Feuerwehr -Albums habe er viel Mühe , Ausdauer , Opfer an
Zeit und Geld auf sich genommen.

Herr Hauptmann Scherzinger zeigte sich erfreut , einmaleinen Kameradschaftsabend in seiner Heimatgemeinde erlebt zuhaben , aber er würde sich als Leiter der Feuerwehrschule auch
freuen , wenn einmal ein Furtwanger Offizier an diesen Kursen
teilnehmen würde . Seine weiteren Ausführungen behandelten
die Notwendigkeit des Besuches dieser Fachschule bei den viel¬
seitigen Aufgaben, welche die Feuerwehren in Ser heutigen Zeit
zu erfüllen haben.

Herr Präsident Müller stellte fest , daß die Furtwangerden Vorzug haben, in Herrn Scherzinger dauernd einen Vertre¬
ter auf der Schwetzinger Feuerwehrschule zu haben und er wür¬
de sich freuen , noch mehrere solche tüchtige Offiziere von hier zuerhalten . Er verabschiedete sich in herzlicher Weise von den Ver¬
sammelten und sprach den Wunsch aus , Saß Ser Geist der Ka¬
meradschaftlichkeit , wie er ihn an diesem Abend in der Furtwan¬
ger Wehr erlebt habe , erhalten bleiben möge .

Noch einige Zeit hielten die Kameraden in froher Stimmung
aus , immer wieder unterhalten durch die ausgezeichneten Vor¬
träge der in letzter Zeit scharf angespannten Feuerwehr - und
Stadtkapelle .

*
Zell i . W. lMaiausmärsche der Freiw . Feuerwehren. ) Wohlin den meisten Wehren gilt als Tradition , am ersten Maisonn -

tag in der Frühe einen Ausmarsch zu machen . Dieser Aus¬
marsch war vor Jahrzehnten , vielleicht auch noch heute, „Futz -
dienst "

. Die alte ruhige Landstraße gestattete ein Exerzieren in
der Auffrischung etlicher Marschbewegungen und war in Kürze
vollzogen. Der heutige Mannschaftsersatz setzt sich , wenn die
Blutanffrischung nicht zurückgehalten wurde , zu 00A aus unge¬dienten Leuten zusammen. Mit diesen kann die heutige Straße
nicht mehr belegt werden, hier ist der Sportplatz oder eine
Wiese notwendig . Die Maiausmärsche hatten früher ein Ziel
mit der nötigen Ankehr, Frühstück in der oder jener Form , dem

Worte des Führers
Rur wen » das ganze Volk Anteil hat am Besitz und an den

Güter« der Nation, wird es sich bereit sinken , für das Vater¬
land Opfer zu bringen .

-»
Man lernt eben nicht Geschichte , nur um zu wiflem was

gewesen ist, sondern man lernt Geschichte , um in ihr eine Lehr-
mcisterin siir die Zukunft und für den Fortbestand des eigenen
Volkstums z« erhalten . *

Die Verunnst mag unsere Leiterin sei«, der Wille unsere
Kraft . Die heilige Pflicht , so zu handeln » gebe uns Beharr¬
lichkeit und höchster Schirmherr bleibe unser Glaube.

nötigen Alkohol und dementsprechender Wirkung . Hierbei ent¬standen die Bilder , zu denen der heutige Feuerwehrmann nichtmehr Modell stehen darf : Rock offen , Gurt am Arm , „die Mütze
sitzt auf einem Ohre und keine Waffe ziert uns mehr"

. Die
nächste Verwaltungsratssitzung brachte Rügen , Ausschlüsse unddas nächste Jahr waren die Unentwegten doch nicht alle . DieseBilder können nur vermieden werden, wenn die Gelegenheithierzu genommen wird . Da der Maiausmarich als Traditionnicht aufgegeben werden soll, der Maimorgen ist hierzu viel zuschön , machte ich drei Nachbarwehren folgenden Vorschlag für1036 : Antreten 5 Uhr , Anzug : Helm, Gurt , Veil . Sammelplatzum 7 Uhr erreicht, gemeinsamer Einmarsch in das Ziel 8 Uhr ,sämtliche Kapellen unter einem Stab . Vorbeimarsch an einemverdienten älteren Führer . Zwangsfrühstück jMehlsuppe ) , 0 Uhrgemeinsamer Kirchgang beider Konfessionen , 10.30 Uhr Platz¬konzert der Kapellen, 11 .30 Uhr Rückfahrt, Ankunft 12 Uhr.Wegtreten , Uniform aus .

Das ganze war Dienst, Zeit zum übermäßigen Alkoholge-
nutz war nicht gegeben, wunde Füße blieben aus , die Kamerad¬
schaft mit den Nachbarwehren erhielt Auftrieb , das Auftretenhinterließ die besten Eindrücke.

Für 1030 hahen sich zu dieser Art Maiausmarsch zwei wei¬tere Wehren interessiert , mit anderem Ziel wird er dann vor sich
gehen . K . Wagner , Zell i . W .

Der Drnckfehlertensel .
Der Druckfehlerteufel verteufelte einer Säckinger Zeitungden Bericht über das Obersäckinger Feuerwehrfest . Es war S»

lesen : „Kreisfeuerwehrkommanöant Landrat Duntze überhrachte
die Grüße der badischen Metzger von Rheinfelden ". — HerrLandrat Duntze ist weder Feuerwehrkommandant noch hat er
die Vertretung der Metzgermeister.

Die Grundlagen des Luftschutzes.
Bei der erhöhten Bedeutung , welche der Freiw . Feuerwehr

auf dem Gebiet des zivilen Luftschutzes zukommt, wird fraglos
ein Werk starkes Interesse finden, das soeben Herr Prof . Dr .
Julius Mayer von der Universität und Technischen Hoch¬
schule in Breslau unter Mitarbeit der Herren PrivatdozentDr . Carlsohn , Oberstabsarzt Dr . H . Laun , F . W. von Oertzen,
Dipl .-Jng . Hans Schoßberger, Major a . D . Waldschmitt und
Dr . E. Winter im Verlag von S . Hirzel in Leipzig, Königstr. 2,
erscheinen ließ . Alle Fragen des Luftschutzes finden in dem
ausgezeichneten und reich bebilderten Buch eingehende und be¬
lehrende Erörterung . Wir haben in diesen „Grundlagen
des Luftschutzes " ein Vademecum, das eine Lücke in der
einschlägigen Literatur schließt . Besonders dem Feuerwehr¬
mann weiß es Vieles und Wertvolles zu sagen . Mit Recht weist
der Landesführer der Gruppe Schlesien des Reichslustschutzbun¬
des, Major a . D . Waldschmidt im Vorwort des Buches darauf
hin, daß es den Zweck, das Studium des Luftschutzes und das
Elnöringen in seine Probleme und Wissensgebiete zu erleichtern
und bewußt zu lenken, in durchaus zweckdienlicher Weise erfüllt .
„Wie der Titel des Buches sagt , sind hier alle die Dinge gewis¬
senhaft zusammengetragen , die als Fundament unverrückbar
feststehen und die Anleitung geben für die Weiterentwicklung
aller Fragen des Luftschutzes . Das , was hier festgelegt ist, sind
die tatsächlichen Grundlagen des Luftschutzes , ohne deren
Kenntnisse eine wirklich zweckmäßige Tätigkeit im Luftschutz an
irgendeiner führenden Stelle nicht denkbar ist. Der RLM ,
der dafür verantwortlich ist, daß das ganze Volk in dieser
Schicksalsfrage einheitlich und zweckmäßig unterrichtet und ge¬
schult wird, ' begrüßt es , daß hier ein Werk geschaffen wurde ,
das mithilst , das erforderliche, sachliche Wissen zu verbreiten
und zu vertiefen . Dem Buch ist zu wünschen , daß möglichst
viele Amtsträger des RLB . aus dieser Quelle ihre Kenntnisse
und Erkenntnisse schöpfen, um sie der ihnen anvertrauten Ge¬
meinde zu übermitteln . Wer das vorliegende Buch aufmerksam
liest , merkt, wieviel er noch nicht gewußt hat und wieviel er noch
lernen muß. Es soll deshalb niemand , der im zivilen Luft¬
schutz eine verantwortliche Aufgabe zu erfüllen hat, dieses Buch
ungelesen beiseitelegen." . ^Insbesondere sollte das instruktive Werk in keiner Feuer¬
wehrbibliothek fehlen, zumal die Kosten in keinem Verhältnis
zu seinem inneren Werte stehen . Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen oder den oben genannten Verlag .

„Gasschutz . . . Gashilfe gegen Giftgase!"
Merkbüchlein für Nothelfer bis zum Eingreifen des Arz¬

tes . In Frage und Antwort . Von Medizinalrat Dr . O . Ruff
und Univ . -Prof . Dr . Feßler . 5 . erweiterte und verbesserte
Auslage. Mit 00 Abbildungen im Text . Verlag von Alwin
Fröhlich in Leipzig N 22.

Die Tatsache , daß in verhältnismäßig kurzen Zeiträumen
die hohen Erstauflagen des vorliegenden Frage - und Antwort -
Büchleins immer wieder vergriffen waren , beweist die prakti¬
sche textliche und bildliche Ausgestaltunq und die wirkliche
Preisrv

'
ürdigkeit für eine großzügige und planmäßige Verbrei¬

tung . In der vorliegenden , den neuesten Erkenntnissen und
Erfahrungen angepaßten , verbesserten 5 . Neuauflage ist nun u,
a . auch der Gebrauch der neuen (Einheits - j S -Maske in Wort
und Bild durch die Herausgeber mit berücksichtigt worden !
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kei - ivkUiirkss (Nachdruck verboten .)
Kammergericht . Verwirkt ein Schneidemüller Strafe , falls er

mit seine« Pferde « bei der Feuerwehrübung fehlt ?
Vor dem Amtsgericht in Kreuzburg (Westpr.) hatte sich der

Sägemtiller L . zu verantworten , weil er sich mit seinem
Pferdegespann nicht zu einer Uebung der Feuerwehr einge¬
funden hatte . Gelegentlich einer Feuerwehrübung im Sep¬
tember v . I . hatte sich L . nicht mit seinen Pferden eingefun-
öen und sich damit entschuldigt , Saß sein Knecht bei der Feuer¬
wehrübung Handdienste verrichten müsse und daher das Pfer -
öegespann nicht habe vorführen können. L . behauptete ferner ,
er wisse nicht mit Pferden umzugehen. Das Amtsgericht in
Kreuzberg (Westpr.) verurteilte aber den Sägemüller L. auf
Grund der Polizeiverordnuug vom 6. Mai 1906 zu einer
Geldstrafe und hob hervor , L . hätte mit seinem Gespann bei der
Feuerwehrübung erscheinen können, da er mit Pferden fahren
und daher auch mit ihnen umgehen könne, wie von Personen
aus seiner Gegend bekundet worden sei : demnach hätte sich L .
mit seinen Pferden bei der Feuerwehrübung einfinöen kön¬
nen . Diese Entscheidung focht L . durch Revision beim Kammer¬
gericht an und machte u. a . geltend , wenn er auch mit Pferden

fahren könne , so brauche er noch nicht befähigt zu sein , Pferde
anzuspannen . Der 1 . Strafsenat des Kammergerichts wies
aber die Revision des Angeklagten als unbegründet zurück
und führte u . a . aus , die Vorentscheidung sei ohne wesent¬
lichen Rechtsirrtum ergangen . Anstelle der Polizeiverord¬
nung vom 6 . Mai 1906 sei jedoch die Polizeiverorönung vom
1 . Juli 1931 getreten . L . sei daher wegen Zuwiderhandlung ge¬
gen 8 368 (8 ) des Reichsstrafgesetzbuches und die Polizeiverorö¬
nung vom 1. Juli 1931 zu verurteilen . Neue Ausführungen sei¬
en in der Revisionsinstanz nicht zu beachten . Die Vorent¬
scheidung habe weder gegen gesetzliche Bestimmungen noch auch
gegen die Denkgesetze verstoßen . Wenn der Angeklagte be¬
haupte , sein Beweisantrag , noch andere Zeugen zu vernehmen ,
sei abgelehnt worden , so sei dies belanglos , da das maßgebende
Protokoll nichts davon enthalte . Erwähne das Protokoll nichts
davon , daß L. Beweisanträge gestellt ! habe , so fehle es an
dem Nachweis , daß der Angeklagte den Antrag gestellt habe ,

noch weitere Zeugen zu vernehmen . (Aktenzeichen : 1. S .
102 . 35.)

Verantwortlicher Schriftleiter : H. Koelblin . Baoen -Baden .
D .-A. I . Vj . 35 : 3107.
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k'siierweürkacksclmlo oinpkoblo « , liekera «acü Vor-
scbrikt ^

6 . Keullönmüllkn L 6 ik . , Ki-vltkn

Benötigen Sie

Emladungs - Formulare
Briefbogen Programme

wir drucken alles !

auch alle sonst in Frage kommenden Drucksachen

Verlag Bad . Feuerwehrzeitung
Baden -Baden

Ernst Roelblin , Hofbuchdruckerei,
Grefanienstraße Z / Telefon 2Z

IIMM» für alle vaterl . Verbände für
Polizei. LlmMer und Feuerwehr
liefert in bekannt tadelloserAusführung

Unisormsabril Albert Hilbert Rastatt
Ludwigshafen a . /Rh . Singen a ./H. Gegr . 1872

Sämtliche Feuerwehe -Geräte
Hydrantenwagen , Schlauchwagen , Schlauchtrockenapparate
Schiebeleitern alles eigene Herstellung
Motorspritzen sowie Kübelfpritzen für Luftschutz

in guter, rauchloser und hellbrennender Qualität
iivmyvfimml Pechfackeln und Pechkränze
ferner sämtl . Feuerwehrschläuche und Armaturen sowie Brandsätze
und Rauchpatronen für Uebungen empfiehlt 60

Julius Weber , Feuerlöschgeräte, Ringsheim
Telefon Ettenheim 324
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lalkumre ?

Apparat

v . p . Q . äl .
ZewÄkrlelstet die vollkommene,
AleickmSLlAe ' l 'glltuniierunx Zum -
miertei LeuerwebrscklSucbe. Lin -
tgckste LedienunZ durcb einen
lVlgnn . —
ldnentbetirlicb für jede IVekr , die
gut die LrlmltunZ ikres wertvollen
8cklgucbmsterlsl8 bedsckt >8t .
Oer Iglkumler -^ ppsrot , Primus" ist
v . Lscbleuten Zlönrend beZutsektet.
Preis kää . 21 .— ob Lronkentbsl/Pf.

Mir nsssvnS
frLnkenHisIM fernruf 2578

lücbtlZe Vertreter Zesuckt.

nach neuer gesetzt .
Vorschrift i . Is flusfütirg. ÜM . 2 -

5arbkissen ^ 'Evm . 1 .-
kei Voreinsendg. des Letragos , audi
in Lriofmarken, franko Zusendung .

NachnahmeZS pfg . mehr.

fs,8toIlNös,XA >Mlie/S.. sMIi!>>e>ili8ls.?lI
Ssnillivl »«

unil
üüsnns «rksttssusi *üs1ungsn

liefen ?

LLkkkv MN8.fi 'sibui 'g i . No»s«in. s
(fniikenen Inksliv »» Non ^ s » ff» 8 « ti« inbor Siilino ) .

rikLles-öckSlielik
sind ruverlsssi ^

Ulbert Heßsier » Oienßsen g . 6renr 13
Lpexislfsbrik für Lcliläuclie unü f'euerveürAeräte

Oie neuen

mit Lumm und Lsclrsnlsdsr aus le¬
giertem Lpsrinlstslil „IVInrlre Iksle "
liskern - u Originalprsisen

l! . WllkWWl ' L kiS..
8l ^6ll6H IVerlretung kür Lsäeirl

175

ZMISUMk^ rmsturen
, Ausrüstungen

I i e k e r n s e i t 1 8 6 0 3

ll Sckemdrr 8Slme. krewvrs I vr
Astdsrinenstrsüe 19 Lelekon 1636

Die neugegründete Freiwillige Feuerwehr
Stnpferich Amt Karlsruhe beschafft sich die
komplette Ausrüstung Mannschaft und Offiziere.
Stärke : 70 Mann . Die Ausrüstung mutz der
neuesten Borschrift entsprechen. Ferner wird
beschafft : Hanfschlauch, Storzkuppelung, Anstell¬
leiter, Hackenleiter, Schlanchwagen, Hydranten¬
standrohr, Schlauchtrockenapparat , Berteilungs -
stück, Strahlmnndstück und Sanitätsansrüstung .

Angebote find detailiert bis längstens
1 . August beim Bürgermeister einzureichen.
Bertreterbesuch zwecklos .

Der Bürgermeister :
Becker .

Badische Feuerwehren
berücksichtigt
bitte überall
unsereInserenten

mit dunlrelbr. Oedertasclien und

Xi*sgsnspisgsl s
LsilSIHgVHchfSKnv
OkkirivI ' S ^ 0n1vpvv ngck preuü . Vorscbrikt ,

nunmekr kür sämtlicbe dsd . Leuerwebr- Okkiriere rugelsssen
Orißlnsl-Ikole nock preuL. Vorscbrikt mit

besonders krüktiZer , erstkl . lnnensustottunA in xescbl . form
Lei bleusnscbskkun ^en ist dem 8tsblbelm jetrt sucb in Loden
der Vorru^ ru Zeden .
Preislisten und Angebote kostenkrei !

kmil Ilre88 . »7b7-^7.r-. kskr

liilÜRLSN
in Zuter ^ uskübrunZ

I_ ucjw . Vög6ls . Ksl-Isfutis
KIücberstrsLe l8 lelekon 3512

Uuisormlucheliefert in

bewährten Qualitäten die Firma

LouisOppenheimer . VrilWl
Uniformtuche seit 1803 . Verlangen
Sie Muster durch einenSchneidermst.

Fackeln jeder Art
sowie sämtliche

FearrMhrhe-aksnrlihrl
liefert billigst

Lndtv. BlalUnann
Fackelfabrik Oberkirch

Telefon 202
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